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Der Mönchsgeier Aegypius monachus (L., 1766) und  
seine Mallophagen (Insecta, Phthiraptera) in der Mongolei1  

Cinereous Vulture Aegypius monachus (L., 1766) and  
its chewing lice (Insecta, Phthiraptera) in Mongolia 

E. Mey, M. Stubbe, D. Lchagvasuren & A. Stubbe 

Abstract 
During a series of studies on the population, ecology, and biology of the Cinereous Vulture in 
Mongolia, fully feathered nestlings of the species from 9 nests were examined, without the use of 
chemical methods, for Mallophaga infestation from 2010 to 2015. The collection resulted in sev-
eral first records for Mongolia of three species: Laemobothrion vulturis (J. C. FABRICIUS, 1775) 
sensu lato (Amblycera, Laemobothriidae), Neocolpocephalum aegypii (TENDEIRO, 1989) (Am-
blycera, Menoponidae s. l.) sp. inq., and Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 1838) 
(Ischnocera, Philopteridae s. l.). Despite being expected, there has still been no record of 
Agypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838) in Mongolia.  
Chewing louse infestation was noted in all nests examined, though not by more than two species: 
L. vulturis (twice), N. aegypyii and F. quadripustulatus (6 times each). Mixed infections were found 
in five nests: L. vulturis x N. aegypii (once) and N. aegypii x F. quadripustulatus (5 times). Blood 
was found in the digestive tract of all chewing louse individuals, but no traces of feathers. Four 
pairs of Falcolipeurus quadripustulatus were observed copulating (subfeminal). "Colpocephalum 
aegypii TENDEIRO, 1989" is a species incerta, its status in relation to "Colpocephalum tracheleoti 
PRICE & BEER, 1966" remains in doubt.  
The discovery and "first description" of Falcolipeurus quadripustulatus and Aegypygus brevicollis by 
CHRISTIAN LUDWIG NITZSCH (1780-1837) are briefly discussed in a historical context. The type 
material of both species was lost in the Second World War. From these findings in Mongolia a neo-
type for "Philopterus (Lipeurus) 4-pustulatus BURMEISTER, 1838" is erected. It is pointed out that 
the occurrence of the Ischnocera Degeeriella  NEUMANN s. str. and of the Amblycera Nosopon 
HOPKINS, Ctenigogus EICHLER & ZŁOTORZYCKA, Cuculiphilus UCHIDA, and Pterophilus CLAY 
& PRICE must be expected on Cinereous Vulture, and not only in Mongolia. 
Keywords: Aegypius monachus, Mongolia, distribution, ecology, Phthiraptera, Amblycera, 

Ischnocera, infestation data, diet, copulation, taxonomy, history of science 
Keywords: Aegypius monachus, Mongolei, Verbreitung, Ökologie, Phthiraptera, Amblycera, Is-

chnocera, Befallsdaten, Nahrung, Kopulation, Taxonomie, Wissenschaftsgeschichte  

Einleitung 
Die Mongolei beherbergt einen stabilen Bestand an Mönchsgeiern. Ausführlich wird auf die Ge-
samtverbreitung der Art bei GOMBOBAATAR & MONKS (2011) eingegangen. In der Mongolei 
befinden sich die östlichsten, in Spanien die westlichsten Brutvorkommen. Untersuchungen zur 
genetischen Diversität stehen noch aus. In der Mongolei ist die Art weit verbreitet. Neststandorte 
sind aus der Waldsteppe, Steppen, Halbwüsten und Wüsten bekannt. Neben kolonieartigen Fels-
bruten in mehreren Gebirgsstöcken (DORŽDEREM 2006, STUBBE et al. 2010, READING et al. 
2010) werden gern in den mit Ulmen (Ulmus pumila) bewachsenen Trockentälern (Sajre) der 
Gobizone diese Bäume als Neststandorte genutzt. Aus der Waldsteppe sind auch Lärchen, Bir-
ken und Kiefern mit einem Nest von Mönchsgeiern bekannt. 

                                                 
1 Ergebnisse der Mongolisch-Deutschen Biologischen Expeditionen seit 1962, Nr. 338. 
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Abb.1: Brutnachweise für den Mönchsgeier Aegypius monachus in der Mongolei. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Aegypius monachus 

Abb. 2:  Oben Felshorst in Ich Gazarijn Čuluu,
unten: Baumbrut auf Ulmus pumila, 
Süd-Gobi (Fotos: A. & M. STUBBE). 

Abb. 3: Zweierbrut in Ich Gazarijn Čuluu 
(Foto: M. STUBBE). 
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Eine erste Karte mit den von uns untersuchten Brutvorkommen und jenen der Literatur entnomme-
nen Daten findet sich bei STUBBE et al. (2010). Inzwischen sind weitere Raster mit Nachweisen 
hinzugekommen (Abb. 1). Zwischen 2001 und 2009 wurden 81 Fels- und 114 Baumbruten regis-
triert (Abb. 2). Bislang wurden in über 200 kontrollierten Horsten nur zweimal 2 Jungvögel nachge-
wiesen (Abb. 3), deren Elternschaft noch zu klären ist (Nachwuchs von 1 oder 2 ♀♀). 

Infolge der hohen Haustierbestände und deren Mortalitätsraten besteht für die nekrophagen Arten 
ein vorzügliches Nahrungsangebot. Somit gehören größere Trupps von Mönchsgeiern, z.T. verge-
sellschaftet mit Gyps himalayensis, bei der Durchquerung des Landes zu keiner Seltenheit. Nach 
READING et al. (2010) betrugen die Aktionsräume von vier telemetrisch untersuchten Geiern im 
Mittel 27.000 km2 (im Kernel von 95% 4.953 km2). Wie aus der Literatur und Beutefunden in Horsten 
hervorgeht (STUBBE et al. 2007, 2010), sind Attacken der Geier auf Hasen (Lepus tolai), Murmel-
tiere (Marmota sibirica), Kulanfohlen (Equus hemionus) und junge Gazellen möglich. 

Die Nestlingszeit beträgt bei den Mönchsgeiern 3,5 bis 4 Monate. Die meisten der von uns im 
Juli/Anfang August untersuchten Jungvögel waren fast voll ausgefiedert und hatten bereits eine 
Körpermasse von bis zu 9 kg (Einzelangaben bei STUBBE et al. 2010).  Mitte August hat der 
größte Teil der jungen Geier den Horst verlassen. Wie wir bereits 2010 berichteten, saß jedoch 
ein Jungvogel noch am 7. Oktober 2008 im Horst. 
Die Quote erfolgreicher Bruten lag nach DORŽDEREM (2006) und READING et al. (2010)  bei 
47 bzw. 51%. Die größten Verluste traten während der Brutperiode auf, da von März bis Anfang 
Mai noch beachtliche Minusgrade registriert werden und Störungen im Brutverlauf zu erheblichen 
Verlusten führen können. Es wird auch der Einfluss verschiedener Raubsäugerarten auf Felsbru-
ten erwähnt (GOMBOBAATAR & MONKS 2011). 

Der Einsatz von Flügelmarken und deren Ablesung erbrachte gesicherte Daten zur Migration der 
Mönchsgeier (STUBBE et al. 2010, READING et al. 2010). Die Überwinterung der Jungvögel 
erfolgt zu einem hohen Prozentsatz offensichtlich in Südkorea. Ein beachtlicher Anteil der Popu-
lation verbleibt im Winter in der Mongolei. 

Material und Methode  
Im Jahre 2011 wurde bei der Beringungsaktion und Markierung mit Flügelmarken eine größere 
Anzahl nestjunger Mönchsgeier auf den Befall mit Mallophagen untersucht. In erster Linie wurde 
dabei das Großgefieder der Arm- und Handschwingen abgesucht. Ebenso konnten im Juli/August 
2015 bei fünf unter insgesamt 35 gemusterten Mönchsgeier-Nestlingen Federlinge an Kopf und 
Hals festgestellt und gesammelt werden, wobei die Suche nach Aegypoecus brevicollis erfolglos 
blieb. Das dabei gewonnene Material ist vorläufig in 80 %-gen Alkohol verblieben. Von allen 
früheren Aufsammlungen sind Kanadabalsam-Präparate angefertigt worden. Diese und das Al-
koholmaterial werden im Naturhistorischen Museum in Rudolstadt (NHMR) aufbewahrt. Dort ist 
auch der in dieser Arbeit bestimmte Neotypus von Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 
1838) hinterlegt. Weitere Neoparatypen befinden sich im Zentralmagazin Naturwissenschaftlicher 
Sammlungen der Martin-Luther-Universität in Halle/S. und im Natural History Museum in London. 
Einzelheiten über das hier zugrunde gelegte Material werden in den folgenden Artkapiteln aus-
geführt.   

Da es mehrere Mitteilungen zum Mallophagenbefall spanischer Mönchsgeier gibt, lag es nahe, 
einen Vergleich zum Vorkommen auf zentralasiatischen Vögeln zu ziehen. Aus Spanien werden 
nach Del MORAL & de la PUENTE (2014) mit Berufung auf MARTIN-MATEO et al. (1984), PÉ-
REZ-JIMÉNEZ et al. (1992) und MARTIN-MATEO (2002, 2009) folgende Arten genannt: Fal-
colipeurus quadripustulatus, Aegypoecus brevicollis (Phthiraptera Ischnocera) und Aquiligogus 
trachelioti [identisch mit dem im Folgenden nur so genannten Neocolpocephalum aegypii ] und 
Laemobothrion vulturis (Phthiraptera, Amblycera). Aus der Mongolei waren (bis 1983) vom 
Mönchsgeier noch keine Federlinge bekannt (MEY 1985). Aus dem Zoologischen Forschungs-
museum „Alexander Koenig“ in Bonn (ZFMK) standen uns Paratypen von „Colpocephalum aegy-
pii TENDEIRO, 1989“ zur Verfügung.   
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Die Gattung Aegypius SAVIGNY, 1809 ist monotypisch. Ihre Art, der Mönchsgeier A. monachus, ist, 
ohne Subspezies herausgebildet zu haben, über Südeuropa, Nordafrika bis nach Zentralasien in 
der Palaearktis weit verbreitet Früher ist auch der von Süd-Israel, Arabien bis nach Namibia und 
dem nördlichen Südafrika vorkommende Ohrengeier (Abb. 4) zu Aegypius gestellt worden. Er bildet 
aber (inzwischen wieder) die monotypische Gattung Torgos KAUP, 1828 (DICKINSON & REMSEN 
2013). Es sei hier darauf besonders hingewiesen, weil diese beiden Geierarten anscheinend von 
denselben beiden Arten, Neocolpocephalum trachelioti (PRICE & BEER) und Falcolipeurus quadri-
pustulatus (BURMEISTER), parasitiert werden sollen (PRICE et al. 2003).  

 

 

 

 

 

 

 

 

Über Befall, Nahrung und Kopulation der Mönchsgeier-Mallophagen 
Alle bisher von uns in der Mongolei untersuchten Mönchsgeier-Bruten wiesen Mallophagenbefall 
auf. Dabei waren insgesamt drei Arten vertreten:  Laemobothrion vulturis (Lv), Neocolpocepha-
lum aegypii (Na) und Falcolipeurus quadripustulatus (Fq). Nach den Probeaufsammlungen (n = 
10 aus 9 Horsten) lassen sich keine zuverlässigen quantitativen Aussagen über die Intensität des 
Federlingbefalls ableiten (vgl. Einzelheiten unter „Material“ in den folgenden Artkapiteln). Jedoch 
kann der Befall nach Arten wie unten folgt strukturiert werden. Aber auch danach sind keine si-
cheren Aussagen über das tatsächliche Artenspektrum je Horst möglich. In vier Horsten ließ sich 
jeweils nur eine Art nachweisen (Einzelinfektionen): Lv (1mal), Na (2mal) und Fq (1mal). Außer-
dem lagen folgende Mischinfektionen vor: Lv x Na (1mal) und Na x Fq (5mal). In keinem Horst 
wurden also mehr als zwei Arten nachgewiesen.  

Aus fünf im Jahre 2015 beprobten Mönchsgeier-Horsten liegt unpräpariertes Alkoholmaterial von 
Na (4mal) und Fq (1mal) vor (Einzelheiten unter „Material“ in den folgenden Artkapiteln).   

Bei der Präparationsprozedur von zwei Aufsammlungen einer Mischinfektion (Fq x Na mit beson-
ders vielen Individuen (18 bzw. 8) von Falcolipeurus quadripustulatus; Präp. M. 5124. und M. 5171.) 
war auffällig, dass sich das Medium (10 %-ige KOH und nachfolgend Aqua destillata, jeweils nur 
etwa 42 ml) auffallend rötlich einfärbte. Die Rotfärbung ist zweifellos durch Blut herbeigeführt wor-
den, das die Federlinge von ihren Wirten aufgenommen hatten. Dies dürfte in dieser besonderen 
Auffälligkeit vor allem von den 4-5 mm großen Exemplaren von Falcolipeurus quadripustulatus 
verursacht worden sein. Ebenso ließ sich bei allen anderen Individuen und auch bei der nicht ein-
mal 2 mm Körpergröße erreichenden Art Neocolpocephalum aegypii aufgenommenes Blut nach-
weisen. Dagegen konnte bei keinem Exemplar dieser Arten Keratin im Darmtrakt (bei Fq inklusive 
Proventriculus) festgestellt werden. Dieser Befund, dass ausschließlich Blutnahrung von Fq und 
Na aufgenommen worden ist, überrascht. Dagegen ist von der Gattung Laemobothrion seit langem 
bekannt, dass deren Mallophagen-Arten vor allem vom Blut ihrer Wirte leben. Alle drei gesammel-
ten Individuen von L. vulturis hatten nachweislich Blut im Darmtrakt.  

Abb. 4: Ohrengeier (Torgos t. tra-
cheliotos). Früher mit
dem Mönchsgeier in eine
Gattung gestellt, soll der
Ohrengeier nach Berich-
ten in der Literatur mit
diesem mindestens zwei
Federlingsarten teilen:
„Colpocephalum tracheli-
oti“ und „Falcolipeurus
quadripustulatus“. Beide
Geierarten beherbergen
jedoch je eine eigene
Aegypoecus-Art (Foto: E.
MEY, 23.9.2016, Etoscha,
Namibia). 
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In zwei Aufsammlungen befanden sich vier Paare von Falcolipeurus quadripustulatus in Kopula. 
Alle hatten reichlich Blut im Darmtrakt, das wahrscheinlich als eine Voraussetzung für ihre relativ 
lange Kopulationsdauer angesehen werden kann. Überführung und zeitweilige Aufbewahrung in 
Alkohol und selbst die anschließende Präparationsprozedur vermochte diese noch im Tode verbun-
denen Paare nicht zu trennen (insbesondere der Verbund der Hinterleibsenden von ♂ und ♀). Das 
Männchen befand sich mit seiner Rückseite unter dem Weibchen, das von diesem mit den Greifan-
tennen am vorderen Abschnitt des Abdomens festgehalten wurde. In dieser Situation hatte das 
Männchen seine Hinterleibshälfte nach oben gekrümmt und den erigierten Penis in die Genitalöff-
nung des Weibchens eingeführt. Zumindest bei ischnozeren Arten, deren Männchen Greifantennen 
besitzen, ist diese subfeminale Kopulationsstellung meistens zu erwarten. Ähnlich wie bei Struthi-
olipeurus struthionis (GERVAIS, 1844) und Archolipeurus nandu (EICHLER, 1950) (Ischnocera, 
Philopteridae s. l.) scheint die Begattung bei Falcolipeurus quadripustulatus über viele Stunden an-
zudauern (MEY 1998 sowie unveröffentlichte Beobachtungen), und ihre Verbindung sdürfte in die-
ser Zeit nur mit Gewalt lösbar zu sein. Durch welchen Verankerungsmechanismus der Genitalien 
dies gewährleistet wird, ist bisher nicht untersucht worden.   

Taxonomische Befunde über Altweltgeier-Mallophagen 
Amblycera KELLOGG, 1896 
Laemobothriidae  MJÖBERG, 1910 
Laemobothrion NITZSCH, 1818 
Die auf Raubvögeln (Accipitriformes: Cathartidae, Sagittariidae, Pandionidae, Accipitridae; Fal-
coniformes: Falconidae) vorkommenden Arten der Gattung Laemobothrion2 sind von NELSON & 
PRICE (1965) revidiert, seither aber nicht wieder bearbeitet worden. Bis heute gilt im Allgemeinen 
ihre Auffassung, die bereits von CLAY & HOPKINS (1954) vorweg genommen worden ist. Danach 
lassen sich alle 45 benannten Laemobothrion-Formen der Raubvögel auf vier leicht bestimmbare 
Arten verteilen: Laemobothrion tinnunculi (LINNAEUS, 1758) [Kennwirt: Falco tinnunculus], L. 
maximum (SCOPOLI, 1773) [Kennwirt: Buteo buteo], L. vulturis (J. C. FABRICIUS, 1775) [Kenn-
wirt: „in Indiae orientalis vulturibus“ = Gyps bengalensis J. F. GMELIN] und L. glutinans NITZSCH 
in GIEBEL, 1861 [Kennwirt: Sarcoramphus papa].        

Laemobothrion vulturis (J. C. FABRICIUS, 1775) sensu lato  
Pediculus vulturis J. C. FABRICIUS, 1775 (Syst. Entomol.: 806). Kennwirt: “„in Indiae orientalis vulturibus“ = 
Gyps bengalensis (J. F. GMELIN).   

                                                 
2 Bei Laemobothrion der monotypischen Familie Laemobothriidae handelt es sich um die mit ca. 8 bis wenig 

über 11 mm Körperlänge größten und zu außerordentlich flinken Laufen befähigten Vogel-Amblyzeren 
(„Riesenmallophagen“). Sie sind mit mindestens 19 Arten aus mehreren z.T. noch unzureichend definierten 
Untergattungen (von PRICE et al. 2003 werden nur Eulaemobothrion und Laemobothrion anerkannt) auch 
auf anderen Vogelfamilien festgestellt worden, und zwar (Artenanzahl in Klammern) Eulaemobothrion E-
WING auf Rallidae (5), auf Aramidae, Erypygidae und Podicipidae (jeweils 1), Pterophagus EICHLER auf 
Psophidae (1), Ciconiicola LAKSHMINARAYANA auf Ciconidae und Ardeidae (jeweils 1), Plegadilymanti-
kos EICHLER auf Threskiornithidae (3) und Ornithopeplechthos EICHLER auf Opisthocomidae (1). Den 
Irrtum von HOPKINS & CLAY (1952: 182, 185), „Laemobothrion nocturnum GIEBEL, 1874“ würde statt in 
die Untergattung Laemobothrion in die von Eulaemobothrion gehören, haben PRICE et al. (2003: 81) fort-
geschrieben. L. nocturnum ist nach einem Weibchen, das „L. laticolle“ [= Laemobothrion (L.) tinnunculi (L.) 
s. l.] nahe steht, beschrieben worden (GIEBEL 1874: 302). Der Typus von nocturnum ist seit Ende des 
Zweiten Weltkrieges definitiv nicht mehr vorhanden. Unseres Erachtens handelt es sich bei diesem um 
einen Irrläufer von einem Beutetier des Waldkauzes (Strix aluco). Das bisher als indigen angenommene 
Vorkommen von Laemobothrion auf Eulen (Strigidae) verliert damit seine Glaubwürdigkeit. Konsequent 
wäre es, den Namen „Laemobothrion nocturnum GIEBEL, 1874“ zu unterdrücken, wozu es einer offiziellen 
Entscheidung der Nomenklaturkommission bedürfte. Weltweit ist bisher von keiner Eulenart authentisches 
Vorkommen von Laemobothrion bekannt (PRICE et al. 2003). Der von MEY (2003: 118) erwähnte, unbe-
stätigt gebliebene Laemobothrion-Fund auf einem Waldkauz in Hessen (Deutschland) könnte auch auf ei-
ner Kontamination beruhen. 
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Laemobothrion (Laemobothrion) vulturis (J. C. FABRICIUS, 1775). HOPKINS & CLAY 1952, Checklist genera 
& species Mallophaga, p. 186. Type host: Pseudogyps bengalensis (GMELIN). 
Laemobothrion (Laemobothrion) vulturis (L. C. FABRICIUS). NELSON & PRICE 1965, J. Med. Entomol. 2, p. 
256. Host: Aegypius monachus (L.). 
Laemobothrion (Laemobothrion) vulturis (L. C. FABRICIUS). PRICE et al. 2003, The chewing lice: world 
checklist and biological overview, p. 82. Host: Aegypius monachus (L.). 

M a t e r i a l :  1 ♀, 2 Larven von zwei nestjungen Aegypius monachus, davon 1 ♀ (Präp. M. 
5112.) 8.7.2010 Galbyn-Gobi, 42° 36´ N, 105° 47´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE et al. und 2 
Larven (M. 5114.d) 7.8.2011 Ich Gazarijn Čuluu, 45° 44´ 44,8´´ N, 107° 15´ 40,4´´ E, Mongolei, 
leg. M. STUBBE et al. (Nr. 77, AA 010164).  

Erstnachweis für die Mongolei !   

1 ♀ (M. 4679. a) auf Aquila clanga, 20.1.2003 Dubai, Vereinigte Arabische Emirate, leg. R. SCHU-
STER. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 5: Terminalia (halbschematisch) von 

Laemobothrion vulturis s. l. ♀, jeder-
seits mit postvulvalem rundlichem 
Pigmentfleck (pigmented spot), Maß-
stab 0,5 mm. Pigmentflecke freige-
stellt und vergrößert, Maßstab 0,1 
mm. Oben ex Aquila clanga (M. 
4679. a), unten ex Aegypius mo-
nachus (M. 5112). - Del. E. MEY. 

 

NELSON & PRICE (1965) lag ein Laemobothrion-Weibchen von einem Mönchsgeier aus dem Zoo 
Washington DC vor. Das ist offenbar der erste Laemobothrion-Nachweis von dieser Wirtsart 3.  

Das hier vorliegende Weibchen lässt sich anhand des rundlichen hellbraunen Pigmentflecks beid-
seits unterhalb der Vulva (Abb. 1; bei den Zweitlarven nicht nachweisbar) und der tergozentral 
vom i. bis zum viii. Segment unpigmentierten Abdominalplatten leicht zu L. vulturis s. l. stellen. 
Von den kurzen proximal-dorsalen Stacheln am zweiten Femur sind jederseits nur etwa vier am 
Totalpräparat sicher zu erkennen.  

Folgende Körpermaße (mm) für dieses Weibchen liegen vor: Gesamtlänge 10,94; Kopflänge 1,81; 
Kopfbreite (praeokular) 1,55; Hinterkopfbreite 1,81; Prothoraxbreite 1,30 (!); Mesometathorax-
breite 1,90 und Abdomenbreite 2,68 am iv. und 2,71 am v. Segment. Von NELSON & PRICE 
(1965) ist die Prothoraxbreite für viele Wirtsherkünfte (incl. Aegypius monachus) von L. vulturis s. 
l. mit 1,40-1,57 mm angegeben.    

                                                 
3  Die Angabe von „Laemobothrion validum GIEBEL, 1874“ bei SÉGUY (1944: 155) bezieht sich  
 auf Necrosyrtes monachus und nicht wie von ihm angegeben auf Aegyptius [sic] monachus.   
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Die beiden Zweitlarven (eine bräunlich pigmentiert, die andere ist opak) hatten eine Körperlänge 
von 5,0 bzw. 5,06 mm.   

Die Form der Terminalia unterscheidet sich deutlich von einem mit 10,57 mm Gesamtlänge nur 
wenig kleineren Weibchen (M. 4679. a) der Art L. vulturis s. l. von einem Schelladler (Aquila 
clanga), vgl. Abb. 5. An umfangreicherem Material sollte (nicht nur) dieses Merkmal auf seinen 
systematischen Wert geprüft werden.   

Menoponidae sensu lato 

Neocolpocephalum EWING, 1933 

Colpocephalum NITZSCH, 1818 (Germar´s Mag. Entomol. 3: 298). Generotypus fide Bull. Zool. Nomencl. 1951, 6 
(2), p. 56 f.: Colpocephalum zebra BURMEISTER, 1838 ex Ciconia c. ciconia (L.).  
Ferrisia UCHIDA, 1926 (nec FULLAWAY, 1923), J. Coll. Agric. Tokyo 9: 43. Generotypus: Colpocephalum 
turbinatum DENNY ex “Columba [livia] domestica”. 
Colpocephalum NITZSCH, 1818. BEDFORD 1932, Rep. vet. Res. Un. S. Afr. 18: 388. 
Neocolpocephalum EWING, 1933 (J. Parasitol. 20: 65). Nomen novum pro Ferrisia UCHIDA. 
Colpocephalum NITZSCH, 1818. SÉGUY 1944, Faune de France 43: 102 
Colpocephalum NITZSCH, 1818. HOPKINS & CLAY 1952, Checklist genera & species Mallophaga, p. 75. 
Aquiligogus EICHLER & ZŁOTORZYCKA, 1971 (Angew. Parasitol. 12: 30). Generotypus: Aquiligogus im-
pressum (RUDOW, 1866) ex Aquila p. pomarina [not Aquila chrysaetos, type host of  “Colpocephalum im-
pressum (RUDOW)]. 
Aquiligogus EICHLER & ZŁOTORZYCKA 1971. ZŁOTORZYCKA 1976, Klucze do oznaczania owadów Polski 
Cz. XV Zes. (2), p. 139.     
Colpocephalum NITZSCH, 1818 sens. lat. LEDGER 1980, Pub. South Afr. Inst. Med. Res. No. 56: 38.  
Colpocephalum NITZSCH, 1818. LAKSHMINARAYANA 1982, Rec. zool. Surv. India 75: 75.   
Aquilogogus [sic] EICHLER & ZŁOTORZYCKA, 1971. MARTÍN MATEO 2002, Fauna Iberica 20: 94.   
Colpocephalum NITZSCH, 1818. PRICE et al. 2003, The chewing lice: world checklist and biological overview, 
p. 96. 

Der Generotypus von Colpocephalum NITZSCH, 1818 ist C. zebra BURMEISTER, 1838 aus dem 
Weißstorch (Ciconia ciconia) und keinesfalls kongenerisch mit irgendeiner anderen Gruppe der 
vor allem auf Greifvögeln lebenden Colpocephaliden. Unglücklicherweise ist  Neocolpoce-phalum 
auf der Kennart Colpocephalum turbinatum DENNY gegründet worden, die auf der Haustaube 
(Columba livia f. domestica) vielfach nachgewiesen ist, aber auch auf vielen Greifvogelarten mor-
phologisch in nahezu identischen Formen angetroffen wird. Bei der Haustaube handelt es sich 
sehr wahrscheinlich um einen Sekundärbefall. Es ist aber sinnvoller, die Greifvogel-Colpocepha-
liden unter Neocolpocephalum sensu lato zusammenzufassen, als dafür Colpocephalum im 
Sinne einer „Sammelgattung“ mit über mehrere Vogelordnungen reichendem Wirtsspektrum zu 
gebrauchen.  

Für die Auflösung des Neocolpocephalum-Komplexes haben insbesondere W. EICHLER und J. 
ZŁOTORZYCKA  wertvolle Vorarbeiten geleistet (EICHLER & ZŁOTORZYCKA 1963, 1971). Eine 
für die weitere Forschung unverzichtbare Arbeit über die Alpha-Taxonomie dieser Gruppe, die oft 
noch in „Colpocephalum“ zusammenfasst wird, haben PRICE & BEER (1966) vorgelegt. Wir fol-
gen hier einer gemäßigten systematischen Auffassung, indem wir Neocolpocephalum s. l. nicht 
weiter aufzugliedern versucht haben.  

Neocolpocephalum aegypii  (TENDEIRO, 1989) species inquirenda   Abb. 6 und 7 A & B, Tab. 1. 
Colpocephalum aegypii TENDEIRO, 1989 [„1987“]. Garcia de Orta, Sér. Zool., Lisboa 14: 74. Kennwirt: 
Aegypius monachus (L.)   
Colpocephalum aegypii TENDEIRO, 1989, Synonym von Colpocephalum trachelioti PRICE & BEER, 1965. 
PRICE et al. 1997, Eur. J. Entomol. 94: 539. Type host: “Aegypius tracheliotus”.  
Aquilogogus [sic] trachelioti (PRICE & BEER, 1965). MARTÍN MATEO 2002, Fauna Iberica 20: 98.  
Colpocephalum trachelioti PRICE & BEER, 1965. PRICE et al. 2003, The chewing lice: world checklist and 
biological overview, p. 97 & 102. Pro parte.  
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M a t e r i a l :  9 ♂, 20 ♀, 5 Larven von Nestjungen aus 6 Horsten von lebenden Aegypius monachus, 
und zwar  1. 1 ♀ (M. 5116.) 7.8.2011 Ich Gazarijn Čuluu, 45° 45´ 54,1´´ N, 107° 14´ 0,5´´ E, Mongolei, 
leg. M. STUBBE et al. 73 (AA 010160). 2. 2 ♂, 7 ♀ (M. 5124. f-h ), 8.8.2011 Ich Gazarijn Čulun, 45° 
44´ 0,2´´ N, 107° 16´ 16,5´´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE et al. Nr. 79  (AA 01016) [Nestgeschwister 
von Nr. 78]. 3. 2 ♀ (M. 5128. b), 7.8.2011 Ich Gazarijn Čuluu, 45° 46´ 43,0´´ N, 107° 15´ 47,5´´ E, 
Mongolei, leg. M. STUBBE et al. Nr. 76 (AA 010163). 4. 1 ♂, 3 ♀, 1 Larve (M. 5163. b-c), 11.8.2011 
NP Hustai Nurm,  47° 40´ 21,0´´ N, 105° 56´ 53,2´´ E,  Mongolei, leg. M. STUBBE et al. Nr. 83 (AA 
010171). 5. 1 ♀ (M. 5171. d.), 8.8.2011 Ich-Gazarijn Čuluu,  45° 43´ 17´´ N, 107° 17´ 0,7´´ E, Mongolei, 
leg. M. STUBBE et al. Nr. 81 (AA 010168). 6. 3 ♂ (M. 5172.), 8.8.2011 Ich-Gazarijn Čuluu, 45° 44´ 
27,3´´ N, 107° 13´55,1´´ E,  Mongolei, leg. M. STUBBE et al. Nr. 82 (AA 010170). 7. 2 ♂, 8 ♀ (M. 
5174. e-g), 8.8.2011 Ich-Gazarijn Čuluu,  45° 44´ 0,2´´ N, 107° 16´ 16,5´´ E, Mongolei, leg. M. 
STUBBE et al. Nr. 78 (AA 010165) [Nestgeschwister von Nr. 79]. 

A l k o h o l m a t e r i a l : 27 Imagines von 5 Nestjungen aus 5 Horsten von lebenden Aegypius 
monachus, und zwar 1. 1 ♂, 27.7.2015 Galbyn-Gobi, 42° 33´ 11,8´´ N, 106° 33´ 41,9´´ E, Mongolei, 
leg. M. STUBBE et al. Nr. 25. 2. 1 ♀, 27.7.2015 Galbyn-Gobi, 42° 40´ 31,6´´ N, 106° 47´ 45,9´´ E, 
Mongolei, leg. M. STUBBE et al. Nr. 28. 3. 25 Imagines, 6.8.2015 Ich Gazarijn Čuluu, 45° 44´ 43,9´´ 
N, 107° 15´ 39,9´´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE et al. Nr. 50.  

M a t e r i a l (außerhalb Mongolei): 5 ♂, 7 ♀ (z. T. defekt), 1 Larve auf einem Objektträger (WEC 
2757), Neocolpocephalum sp. ex Aegypius monachus, 1870 Schönbrunn (Zoo), Wien, Österreich, 
leg. ? – 9 Paratypen von Colpocephalum aegypii auf 9 Objektträgern, und zwar 4 ♂ (ZFMK 1979-
1.934 und 1.938 sowie 2.172-1739) und 5 ♀ (ZFMK 1979-1.935-937, 1979-2.169 und 175), 
8.8.1963 Kabul, Afganistan, leg. HEINRICH KLOCKENHOFF. 

Neocolpocephalum aegypii (TENDEIRO, 1989) sp. inq. ist auf der Basis von mehreren Aufsamm-
lungen vom Mönchsgeier (= Kennwirt)  beschrieben worden. Die Serie, aus der auch der Holoty-
pus (♂) von C. aegypii designiert worden ist, stammt von einem im Tiergarten Schönbrunn in 
Wien gehaltenen, 1870 besammelten Mönchsgeier. WOLFDIETRICH EICHLER stand davon so 
viel Material für die Präparation zur Verfügung, dass er 1949 insgesamt 24 Mikropräparate (Se-
riennummer WEC 2757) mit je mehreren Neocolpocephalum-Individuen weltweit an Spezialisten 
und Institute verteilen konnte (nach eigenhändigen Notizen in seiner Material-Kartei an 24 Adres-
saten). Das Präparat mit dem Holotypus von aegypii befindet sich im Museum of Natural History 
in London. 

♂

♀ 

Abb. 6: Dorsale Beborstung von Thorax (teil-
weise) und Abdomen von Neocolpoce-
phalum sp. oder N. aegypii (TEN-
DEIRO) sp. inq. aus der Mongolei, ♀ 
M. - 5116, ♂ M. – 5124. g), Maßstab 
0,5 mm. - Del. E. MEY.    
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Tabelle 1: Variationsbreite incl. arithmetrisches Mittel (x) der Körpermaße (mm) und Kopfindex  
(Hinterkopfbreite : Kopflänge) von Neocolpocephalum aegypii (TENDEIRO, 1989) 
von Mönchsgeiern Aegypius monachus aus drei geographischen Herkünften 

                   Herkunft 
 
Körpermaße 

A1 A2 B1 B2 
Zoo Schönbrunn, Österreich, 1876 Kabul, Afghanistan, 08.08.1963    

♂ (n = 3) ♀ (n = 3) ♂ (n = 4) ♀ (n = 4) 
min-max x min-max x min-max x min-max x 

Gesamtlänge 1,11-1,15 1,13 1,47-1,67 1,58 1,28-1,53 1,39 1,47-1,70 1,60 
Kopflänge 0,3 0,31-0,33 0,32 0,30-0,33 0,31 0,33-0,35 0,35 
Vorderkopfbreite 0,3 0,33 0,30-0,33 0,32 0,35-0,36 0,36 
Hinterkopfbreite 0,39 0,42-0,45 0,43 0,42-0,45 0,43 0,45-0,48 0,46 
Kopfindex 0,77 0,69-0,79 0,75 0,71-0,79 0,73 0,73-0,78 0,75 
Prothoraxbreite 0,25-0,27 0,26 0,27-0,28 0,27 0,26-0,28 0,27 0,29-0,30 0,30 
Mesometathoraxbreite 0,28-0,33 0,30 0,36-0,37 0,36 0,33 0,36-0,42 0,39 
Abdomenbreite 0,42-0,43 0,43 0,51-0,55 0,53 0,42-0,48 0,46 0,54-0,62 0,58 

                   Herkunft 
 
Körpermaße 

C1 C2 
A1 + B1 A2 + B2 Ich-Gazarijn Čuluu, Mongolei, 

August 2011 
♂ (n = 7) ♀ (n = 19) ♂ (n = 7) ♀ (n = 7) 

min-max x min-max x min-max x min-max x 
Gesamtlänge 1,44-1,50 1,48 1,53-1,90 1,72 1,11-1,53 1,28 1,47-1,70 1,59 
Kopflänge 0,33 0,35-0,38 0,36 0,30-0,33 0,31 0,31-0,35 0,34 
Vorderkopfbreite 0,33-0,34 0,33 0,34-0,39 0,36 0,30-0,33 0,31 0,33-0,35 0,34 
Hinterkopfbreite 0,43-0,45 0,44 0,46-0,51 0,49 0,39-0,45 0,41 0,42-0,48 0,45 
Kopfindex 0,73-0,77 0,74 0,71-0,78 0,74 0,71-0,77 0,75 0,69-0,79 0,74 
Prothoraxbreite 0,28-0,31 0,29 0,30-0,33 0,32 0,25-0,28 0,27 0,27-0,30 0,29 
Mesometathoraxbreite 0,36-0,37 0,36 0,39-0,48 0,44 0,28-0,33 0,32 0,36-0,42 0,38 
Abdomenbreite 0,48-0,49 0,48 0,58-0,64 0,62 0,42-0,48 0,45 0,51-0,62 0,55 

A1-2: von einem Wirtsindividuum, NHMR WEC 2067; B 1-2: von einem Wirtsindividuum oder Horst, 
leg. H. Klockenhoff. ZFMK Pht 1979, 8 Paratypen, C 1-2 : aus 7 Horsten, leg. M. Stubbe et al., NHMR 
5116.-5174.                                          

(Erstnachweis für die Mongolei)      

WOLFDIETRICH EICHLER stand davon so viel Material für die Präparation zur Verfügung, dass 
er 1949 insgesamt 24 Mikropräparate (Seriennummer WEC 2757) mit je mehreren Neocolpoce-
phalum-Individuen weltweit an Spezialisten und Institute verteilen konnte (nach eigenhändigen 
Notizen in seiner Material-Kartei an 24 Adressaten). Das Präparat mit dem Holotypus von aegypii 
befindet sich im Museum of Natural History in London. Das andere von TENDEIRO für die Be-
schreibung von aegypii benutzte, allein Paratypen umfassende Material, war von HEINRICH 
KLOCKENHOFF 1963 bei Kabul in Afghanistan von zwei wildlebenden Mönchsgeiern genommen 
worden. Warum TENDEIRO (1989) mit der Designierung des (schlecht erhaltenen) Holotypus 
von C. aegypii dem alten Zoomaterial vor der authentischen Aufsammlung aus freier Wildbahn 
den Vorzug gab, ist uns rätselhaft. Jedenfalls scheint durch diese unglückliche Wahl ein für uns 
vorerst nicht lösbares taxonomisches Problem entstanden zu sein. 

EM
Durchstreichen
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In allen Fällen, d.h. bei Offen-
bar ist aber der von uns nicht,
jedoch von PRICE et al.
(1997) untersuchte Holotypus
mit den uns vorliegenden 9
Paratypen (4 ♂, 5 ♀) von C.
aegypii TENDEIRO kaum ein
und derselben Spezies zuzu-
ordnen. afghanischen und
Zootier-Material, kommt er-
schwerend hinzu, dass wir es 

PRICE et al. (1997)4 unter-
suchten schlecht erhaltenen 
Holotypus und Allotype von C. 
aegypii und kamen zu dem 
Schluss, dass diese Form 
nach dem Bestimmungs-
schlüssel von PRICE & 
BEER (1963) konspezifisch 
mit Colpocephalum tracheli-
oti PRICE & BEER, 1963 sei. 
Diese Art war auch auf dem 
Wollkopfgeier (Trigonoceps 
occipitas) gefunden worden. 
 

 

 

 

 

 

 
 

mit mangelhaften Präparaten zu tun haben, die eine zweifelsfreie Beurteilung der taxonomisch wich-
tigen Merkmale, wie Chaetotaxie und männliches Genitale, nicht zulassen. Daher können wir noch 
keine eindeutige Entscheidung über die Artzugehörigkeit unseres mongolischen Materials treffen.    

Vorausgesetzt, die Wirtsangabe für „C. aegypii“ ist richtig, kann es sich bei der alten Wiener Zootier-
Herkunft um eine sekundäre Erwerbung von einem Ohrengeier handeln. Dafür spräche die von 
PRICE l. c. anhand des Holotypus von „C. aegypii“ eruierte Zugehörigkeit zu „C. trachelioti“. An 
dieser Synonymität würde sich nichts ändern, wenn sich auch für uns herausstellt, das Paratypen 
und Holotypus von „C. aegypii“ nicht konspezifisch sind. Mit dieser Möglichkeit ist zu rechnen, und 
sie ist letztlich nur am Holotypus von aegypii zu entscheiden. Solange diese Frage ungeklärt bleibt, 
halten wir Neocolpocephalum aegypii (TENDEIRO, 1989) für eine species inquirenda.  

Dafür, dass unsere mongolischen Colpocephaliden vom Mönchsgeier (im Folgenden als Neocol-
pocephalum sp., abgekürzt N. sp., bezeichnet) definitiv nicht konspezifisch mit Neocolpocepha-
lum trachelioti (PRICE & BEER, 1963) sind, gibt es folgende Argumente:  

Nach den chaetotaxischen Merkmalen 1.-3. und 5.-6. ließe sich N. sp. in die impressum-Gruppe 
sensu PRICE & BEER (1963: 746) einordnen, zu der auch N. trachelioti gehört. Hinsichtlich der 
Tergalbeborstung (4.) und des männlichen Genitalsklerits (7.) weichen sie von allen drei Arten die-
ser Gruppe ab (ungenannt von dieser blieb bisher N. barbati ex Gypaetus b. barbatus).  

                                                 
4 Diese Autoren scheinen bedacht zu haben, dass sich inzwischen die systematische Zuordnung dieser na-

heverwandten Geierarten geändert hatte, als sie schrieben: „However, a more recent classification of the 
Falconiformes by HOWARD & MOORE (1991) lists these hosts as Aegypius tracheliotus and A. occipitalis, 
immediately following A. monachus. The conspecificity of Colpocephalum lice from 3 hosts in the genus 
Aegypius supports the placement of these host species together in the same genus and would lead us to 
predict that C. trachelioti may eventually be found on the fourth member, A. calvus (SCOPOLI). Only further 
collecting will show whether we are correct.” Letzterem können wir uns vorbehaltlos anschließen. Nach 
DICKINSON & REMSEN (2013) gehören die hier in Rede stehenden Geier den Accipitridae (Accipitrinae, 
Tribus Gypini) an, und zwar in dieser Folge (unter Auslassung von Necrosyrtes und Gyps): Sarcogyps 
calvus, Trigonoceps occipitalis, Aegypius monachus und Torgos tracheliotos.    

Abb. 7:  Männliches Genitalsklerit von Neocolpocephalum spp. 
A:  N. sp. oder N. aegypii (TENDEIRO) sp. inq. aus der 
Mongolei (M. 5124. g). B: dito (M. 5174. g). Del. E. MEY. 
C: N. osborni (KELLOGG, 1896) ex Elanus leucurus 
majusculus BANGS & PENARD, halbschematisch, aus 
PRICE & BEER 1963, Fig. 28. In dieser Form ist es nach 
diesen Autoren nicht nur der impressum-Gruppe (mit 3 
spp.), sondern auch der osborni-Gruppe (mit 6 spp. und 
breitem Wirtsartenspektrum) eigen.

A B C 
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Das ♂ von N. sp. ist tergal meist viel stärker beborstet, was insbesondere durch dreireihige Bors-
tenanordnung auf den Segmenten iv bis viii zustande kommt (Abb. 6). Dagegen besitzen die ♀ 
von N. sp. nur je zwei tergale Borstenreihen (Abb. 6). Die Postspirakularborsten des vi. Abdomi-
nalsegments jeweils von ♂ und ♀ sind mehr als doppelt so lang, als die gerade Segmenthöhe 
erreichenden Postspirakularborsten iv und v. (Abb. 6). Schließlich könnte N. sp. nach der völlig 
abweichenden Gestalt seines männlichen Genitalsklerits (Abb. 7A, B) einer anderen Artengruppe 
zugewiesen werden. In seinen Feinstrukturen recht variabel, ist das Genitalsklerit jederseits mit 
einem Satz von meist drei ungleichgroßen Zähnchen (latero-posterior projections) ausgestattet, 
die bei den Arten der impressum- und osborni-Gruppe (Abb. 7C) völlig fehlen.    

Ferner scheinen sich feine Unterschiede in den Körpermaßen von den drei uns vorliegenden 
Herkünften von „Neocolpocephalum aegypii“ zu manifestieren (Tab. 1). Diese könnten aber auch 
durch Schrumpfungen während der Präparationsprozedur verursacht worden sein. 

Neocolpocephalum turbinatum (DENNY, 1842) sensu lato 

Neu für den Mönchsgeier listen PRICE et al. (2003: 102) den Taubenläusling (Pigeon louse) 
„Colpocephalum turbinatum“. Dem liegen offenbar eigene, im Detail unveröffentlichte Befunde 
zugrunde. In ihrer Wirts-Parasiten-Liste (p. 314) übersehen sie dagegen ihre eigene Zuordnung 
(PRICE et al. 1997: 539) von „Colpocephalum trachelioti“ zum Mönchsgeier.  

Ob dauerhaft natürliches, nicht anthropogen verursachtes Vorkommen von N.turbinatum s. l. auf 
dem Mönchsgeier tatsächlich anzunehmen ist, erscheint uns genauerer Beobachtung wert. Auf 
mongolischen Mönchsgeiern war diese polytypische Art bisher nicht nachzuweisen.      

Cuculiphilus UCHIDA, 1926 

Cuculiphilus UCHIDA, 1926 (J. Coll. Agric. Tokyo 9: 47). Generotype: Pediculus fasciatus SCOPOLI, 1763 
ex Cuculus canorus L. 
Falcophilus GUIMARÃES, 1943 (Pap. Avulsos Dep. Zool. S. Paulo 2: 241). Generotypus: Menopon alterna-
tum OSBORN, 1902 ex Cathartes aura septentrionalis zu WIED.  
Aegypiphilus EICHLER, 1944 (Dtsch. Entomol. Z. „1943“: 56). Generotype: Aegypiphilus gypsis EICHLER ex 
Gyps f. fulvus (HABLIZL).  
Vulturiphilus EICHLER, 1944 (Dtsch. Entomol. Z. „1943“: 56). Nomen nudum.  
Falcophilus GUIMARÃES, 1943. HOPKINS & CLAY 1952, Checklist genera & species Mallophaga, p. 137: 
“Not generically separable from Cuculiphilus.” 
Aegypiphilus EICHLER, 1944. HOPKINS & CLAY 1952, Checklist genera & species Mallophaga, p. 24: “A syn-
onym of Falcophilus GUIMARÃES, which we do not consider separable from Cuculiphilus.” 
Carrikeria HOPKINS, 1947 ((Ann. Mag. Nat. Hist. (11), 13: 182)). Generotype: Menacanthus megaspinus 
CARRIKER, 1940 ex Opisthocomus hoazin (P. L. S. MÜLLER).  
Cuculiphilus UCHIDA, Subgenus Cuculiphilus UCHIDA, 1926. SCHARF & PRICE 1965, Ann. Entomol. Soc. 
Am. 58: 547. 
Cuculiphilus UCHIDA, Subgenus Carrikeria HOPKINS, 1947. SCHARF & PRICE 1965, Ann. Entomol. Soc. 
Am. 58: 551. 
Cuculiphilus UCHIDA, Subgenus Falcophilus GUIMARÃES, 1943. SCHARF & PRICE 1965, Ann. Entomol. 
Soc. Am. 58: 552. 
Cuculiphilus UCHIDA, Subgenus Aegypiphilus EICHLER, 1944. SCHARF & PRICE 1965, Ann. Entomol. Soc. 
Am. 58: 553. 
Cuculiphilus Uchida, 1926, with subgenera fide SCHARF & PRICE 1965. PRICE et al. 2003, The chewing 
lice: world checklist and biological overview, p. 104. 

An der von SCHARF & PRICE (1965) vorgenommenen Gliederung von Cuculiphilus UCHIDA in 
die Subgenera Cuculiphilus (7 spp. auf Cuculidae), Carrikeria HOPKINS (1 sp. auf Opisthocomi-
dae), Falcophilus GUIMARÃES  (4 spp. auf Cathartidae) und Aegypiphilus EICHLER (3 spp. auf 
Accipitrinae, Gypini) hat sich bislang nichts geändert (PRICE et al. 2003: 104 f.). Zwei der drei 
auf Altweltgeiern (Gyps spp.) gesammelten Aegypiphilus-Arten sind bisher kaum bekannt. Vom 
Generotypus ist nur ein sehr schlecht erhaltenes Weibchen vorhanden. Von der dritten Art sind 
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nur zwei qualitätsmäßig kaum bessere Weibchen unzureichend beschrieben (EICHLER & ZŁO-
TORZYCKA 1968, SCHARF & PRICE 1965). Bei solider Wiederbeschreibung dieser „Ar-
ten“ und/oder Neubeschreibung von Aegypiphilus-Formen wird sich zeigen, ob die (subgeneri-
sche) Trennung insbesondere zwischen Falcophilus und Aegypiphilus aufrechterhalten werden 
kann. Dabei kommt auch der Mönchsgeier als potentieller Wirt in Betracht.          

Ctenigogus EICHLER & ZŁOTORZYCKA, 1963 
Ctenigogus EICHLER & ZŁOTORZYCKA, 1963 (Angew. Parasitol. 4: 40). Generotypus: Ctenigogus eri-
naceimorphus EICHLER & ZŁOTORZYCKA, 1963 ex Pseudogyps bengalensis [= Gyps bengalensis (J. F. 
GMELIN)]. 
Ctenigogus EICHLER & ZŁOTORZYCKA, 1963. PRICE et al. 2003, The chewing lice: world checklist and 
biological overview, p. 104. 

Nach der Generotype aus Süd-Asien ist eine zweite Art (Ctenigogus secundarius EICHLER & 
ZŁOTORZYCKA, 1963 b) vom Ohrengeier Torgos t. tracheliotos (J. R. FORSTER) (früher zu 
Aegypius gestellt) aus Ost-Afrika, westlich des Kilimandscharo, bekannt geworden. Es kann an-
genommen werden, dass auch auf dem Mönchsgeier eine Ctenigogus-Art anzutreffen sein wird. 
Dabei sollte in Erwägung gezogen werden, dass Ctenigogus wahrscheinlich auch oder vor allem 
in Federspulen des Großgefieders lebt (LEDGER 1980: 46).    

Pterophilus CLAY & PRICE, 1970 
Pterophilus CLAY & PRICE, 1970 (J. Med. Entomol. 7, p. 119). Generotypus: Pterophilus sudanensis CLAY & 
PRICE, 1970 ex Chelictinia riocourii (VIEILLOT) [= Chelictinia riocourii (TEMMINCK)]. 
Pterophilus CLAY & PRICE, 1970. PRICE et al. 2003, The chewing lice: world checklist and biological over-
view, p. 137. 
PÉREZ et al. (1996) erwähnen den Nachweis von Pterophilus sp. auf zwei zwischen 1985 und 
1992 in Spanien untersuchten Gänsegeiern (Gyps fulvus). Danach scheint es nicht unwahr-
scheinlich, dass auch der Mönchsgeier von einer Art dieser bislang monotypisch gebliebenen 
Gattung besiedelt wird. Diese spanischen Pterophilus-Funde sind von MARTÍN MATEO (2002) 
scheinbar unbeachtet geblieben. 

Ischnocera 
Philopteridae sensu lato 
Falcolipeurus BEDFORD, 1931 
Falcolipeurus BEDFORD, 1931 (Rep. Vet. Res. S. Afr. 17: 290). Generotypus: Lipeurus secretarium GIEBEL, 
1874 ex Sagittarius serpentarius (J. F. MILLER).  
Falcolipeurus BEDFORD, 1931. TANDAN 1964, Proc. Royal entomol. Soc. London (B) 33 (11-12), p. 173. - Revision. 

Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 1838)   Abb. 8, Tab. 2 

Philopterus (Lipeurus) 4-pustulatus BURMEISTER, 1838. Handbuch der Entomologie 2: 434. Kennwirt: „Vult.  
cinereus“ = Aegypius monachus (L.) 
Lipeurus quadripustulatus BURMEISTER, 1838. GIEBEL 1861, Z. gesam. Naturwiss. 1861 (6), p. 520. Kenn-
wirt: «Vultur cinereus».  
Lipeurus quadripustulatus. DENNY 1842, Mon. Anopl. Brit. 58, p. 167, pl. XVI. Host : «Aquila Chrysäetos». = 
Falcolipeurus suturalis (RUDOW, 1869) fide HOPKINS & CLAY 1952.  
Lipeurus quadripustulatus N[ITZSCH]. PIAGET 1880, Pédiculines 296. Pro parte. Hôte:  «Vultur cinereus». 
Lipeurus quadripustulatus NITZSCH in BURMEISTER, 1838. KELLOGG 1908, Genera insectorum fasc. 66: 
44. Ex «Aquila fulva, A. naevia, Vultur cinereus, Gypaetos barbatus, Vultur fulvus, Aquila chrysaetos, A. albi-
cilla, Haliaetus leucocephalus (United States of America).»    
Esthiopterum quadripustulatum NITZSCH in BURMEISTER, 1838. HARRISON 1916, Parasitology 9: 141. Ex 
«Vultur cinereus & c. ».  
Esthiopterum quadripustulatum (NITZSCH) ap. BURMEISTER, 1838. SEGUY 1944, Faune de France 43, p. 
341, Figs. 509-510. Pro parte. Kennwirt: «Vultur cinereus».  
Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 1838). ANSARI 1947, Proc. nat. Inst. Sci. India 13 (6) : 258. 
Host: Aegypius monachus. -  Wirt, geschossen am 26.3.1928 in Lyallpur, das heutige Faisalabad in Pakistan.  
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Falcolipeurus quadripustulatus (Burmeister, 1838). THOMPSON 1947, Ann. Mag. Nat. Hist. (11), 14, p. 382. 
Type host : «Vultur cinereus». 
Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 1838). HOPKINS & CLAY 1952, Checklist genera & species  
Mallophaga, p. 137. Type host: Aegypius monachus (L.). 
Falcolipeurus quadripustulatus (BURM.). ZŁOTORZYCKA 1964, Angew. Parasitol. 4 (3), p. 151. Kennwirt: 
Aegypius monachus (L.). – Nur aufgelistet.  
Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 1838). TANDAN 1964, Proc. Royal entomol. Soc. London (B) 
33 (11-12), p. 173. Pro parte. Type host: Aegypius monachus (L.).  
Falcolipeurus q. quadripustulatus (BURMEISTER, 1838). ZŁOTORZYCKA 1980, Klucze do oznaczania 
owadów Polski Cz. XV Zes. (6), p. 18, Rys. 12-15. Pro parte. Type host: Aegypius monachus (L.).     
Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 1838). LEDGER 1980, Pub. South African Inst. Med. Res. 
No. 56, p. 105. Pro parte. Type host: Aegypius monachus (L.).     
Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 1838). LAKSHMINARAYANA 1982, Rec. zool. Surv. India 75: 
98. – Als Wirt ist zwar u. a. Aegypius monachus angegeben, von der aber aus Indien kein Fundort angegeben 
ist, zumal sich dabei auf TANDAN (1964: 178) bezogen wird. 
Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 1838). TENDEIRO 1990 [“1988”], Garcia de Orta, Sér. Zool., 
Lisboa 15, p. 171. Hôte: Aegypius monachus (L.), Afganistan. 
Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 1838). PRICE et al. 2003, The chewing lice: world checklist 
and biological overview, p. 179. Pro parte. Type host: Aegypius monachus (L.). 
Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 1838). MARTÍN MATEO 2009, Fauna Iberica 32: 61. Pro 
parte. Hospedador Tipo: Aegypius monachus L.    

M a t e r i a l:  9 ♂, 20 ♀, 5 Larven von Nestjungen aus 6 Horsten von lebenden Aegypius mo-
nachus, und zwar 1. 1 ♂, 5 ♀ (M. 5114. a-c), 7.8.2011 Ich Gazarijn Čuluu, 45° 46´ 29,5´´ N, 107° 
15´ 20,2´´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE et al. Nr. 74 (AA 010161). 2.  2 ♂, 3 ♀, 1 Larve (M. 5115. 
a-c), 7.8.2011 Ich Gazarijn Čuluu, 45° 46´ 29,5´´ N, 107° 15´ 20,2´´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE 
et al. Nr. 74 (AA 010161). 3.  10 ♂, 6 ♀, 1 Larve (M. 5124. a-e), 8.8.2011 Ich Gazarijn Čuluu, 45° 
44´ 0,2´´ N, 107° 16´ 16,5´´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE et al. Nr. 79 (AA 01016) [Nestgeschwi-
ster von Nr. 78]. 4. 1 ♀, 1 Larve (M. 5128. a), 7.8.2011 Ich Gazarijn Čuluu, 45° 46´ 43,0´´ N, 107° 
15´ 47,5´´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE et al. Nr. 76 (AA 010163). 5.  1 Larve (M. 5163. a), 
11.8.2011 NP Hustai Nurm,  47° 40´ 21,0´´ N, 105° 56´ 53,2´´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE Nr. 
83 (AA 010171). 6. 6 ♂, 2 ♀ (M. 5171. a-c), 8.8.2011 Ich-Gazarijn Čuluu,  45° 43´ 17´´ N, 107° 
17´ 0,7´´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE et al. Nr. 81 (AA 010168). 7. 3 ♂, 6 ♀, 4 Larven (M. 5174. 
a-d), 8.8.2011 Ich-Gazarijn Čuluu,  45° 44´ 0,2´´ N, 107° 16´ 16,5´´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE 
Nr. 78 (AA 010165) [Nestgeschwister von Nr. 79, s. M. 5124.]. 

Aus diesem Material werden Neotypus, ♂ (M. 5171. b) und 28 Neoparatypen (je 14 ♂ und ♀; meist 
mehrere auf einem Objektträger) für „Philopterus (Lipeurus) 4-pustulatus BURMEISTER, 1838“ de-
signiert. Davon befindet sich im Naturhistorischen Museum in Rudolstadt der Neotypus und Neopa-
ratypen. Weitere Neoparatypen sind im Zentralmagazin Naturwissenschaftlicher Sammlungen der 
Martin-Luther-Universität Halle/S. und im Natural History Museum in London deponiert. 

A l k o h o l m a t e r i a l : 1 ♂ von einem nestjungen lebenden Aegypius monachus, 6.8.2015 Ich 
Gazaryn  Čuluu, 45° 44´ 08,3´´ N, 107° 15´ 58´´ E, Mongolei, leg. M. STUBBE Nr. 51.  

Auf dem Mönchsgeier ist F. quadripustulatus bisher in Spanien, Deutschland, Afghanistan, Pa-
kistan und nun zum ersten Mal auch in der Mongolei festgestellt worden.  

Ob es sich bei F. quadripustulatus tatsächlich um eine monotypische und polyhospitale Art han-
delt, wie es zuerst von TANDAN (1964) nahe gelegt wurde, ist unseres Erachtens noch nicht 
entschieden. Nach den Ausführungen von TANDAN (1964) und LEDGER (1980) verzeichnen 
PRICE et al. (2003: 178 f.) außer dem Kennwirt sechs andere Geierarten (Torgos tracheliotos, 
Gyps coprotheres, G. fulvus, G. himalayensis, G. indicus und G. rueppelli) und den Schlangenad-
ler (Circaetus gallicus), auf denen Falcolipeurus quadripustulatus leben soll.   

Mit einer Strichzeichnung bildet ZŁOTORZYCKA (1980: 17) das männliche Genitale von „Fal-
colipeurus quadripustulatus“ ab, für das das von TANDAN (1964) veröffentlichte Foto (Plate 1, Fig. 
2) nachgezeichnet worden ist. Tatsächlich hat TANDAN l. c. aber dazu kein echter „Falcolipeurus 
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quadripustulatus“ ex Aegypius monachus vorgelegen, sondern Material aus Gyps i. indicus. Mit an-
deren Worten: Von der (neben F. ternatus) ältesten beschriebenen Art von Falcolipeurus lag TAN-
DAN (1964) offenbar überhaupt kein authentisches Material ex Aegypius monachus für seine Gat-
tungsrevision zugrunde! Er erklärt das ihm vorliegende Material aus Gyps fulvus, G. himalayensis 
und G. i. indicus für konspezifisch mit Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER), ohne dies 
stichhaltig begründen zu können. LEDGER (1980: 105) ist dieser Fauxpas offenbar entgangen, 
denn er folgt beanstandungslos TANDAN (1964). Er stellt fest: „TANDAN (in press) has reviewed 
the species found on Ethiopian hosts and provided keys to the species; this will be the definitive 
paper on Falcolipeurus for our Region.” Diese Arbeit TANDANs ist leider nicht mehr erschienen.  

Die dürftigen Neubeschreibungen von (afrikanischen) Falcolipeurus-Arten durch ZŁOTORZYCKA 
(1963) ließen LEDGER (1980), dem kein Originalmaterial von diesen vorlag, anscheinend keine 
andere Wahl, als einige davon zu synonymisieren. Zu F. quadripustulatus stellt er „F. 
jaczewskii“ ex Torgos t. tracheliotos, und zu F. lineatus BEDFORD ex Gyps africanus ordnet er 
vorbehaltlich „F. laboriosus“ ex Gyps r. rueppelli  und „F. janiszewskaae“ ex Trigonoceps occipi-
talis. Danach wäre auf Gyps rueppelli sogar mit zwei synhospitalen Falcolipeurus-Arten (F. line-
atus und F. quadripustulatus) zu rechnen, wofür es aber bisher kein sicheres Indiz gibt. Ange-
sichts dieser unbefriedigenden taxonomischen Sachlage halten wir es für dringend geboten, einen 
Neotypus für F. quadripustulatus (BURMEISTER, 1838) ex Aegypius monachus auszuweisen (s. 
oben und Tab. 2). 

Nach spanischen Herkünften (Torre Iglesias, Segovia und Extremadura) beschreiben MARTIN MA-
TEO et al. (1984) F. quadripustulatus ausführlich. Sie folgen dabei ZŁOTORZYCKA (1980), indem 
sie die Falcolipeuriden von Gänsegeier (F. q. perspicillatus NITZSCH in GIEBEL, 1861) und 
Mönchsgeier (F. q. quadripustulatus) als Subspezies einer Art auffassen. Dies wird so auch von 
TENDEIRO (1990) festgehalten, aber nicht befolgt. Für seine Beschreibung (mit Körpermaßen so-
wie Fotos von Kopf und ♂ Genitale) von F. quadripustulatus standen ihm 1 ♂ und 3 ♀ von einem 
Mönchsgeier aus Afghanistan zur Verfügung. Schließlich wendet sich auch MARTÍN MATEO (2009) 
der Auffassung zu, F. quadripustulatus als polytypische Art (sensu PRICE et al. 2003) anzusehen.  

Die Körpermaße (Tab. 2) der mongolischen Herkünfte von Falcoliperurus quadripustulatus (Serie 
mit Neotypus) sind von denen aus Spanien und Afghanistan nicht verschieden. Die Taxonomie 
der besprochenen und z. T. strittigen Falcolipeurus-Formen kann nur auf der Basis von authenti-
schem und umfangreicherem Material befriedigend aufgeklärt werden.  

Tabelle 2: Körpermaße (mm) mit Variationsbreite incl. arithmetrisches Mittel und Kopfindex (Hinter-
kopfbreite: Kopflänge) von Falcolipeurus quadripustulatus (Burmeister, 1838) vom 
Mönchsgeier A. monachus aus der Mongolei. Neotypus und Neoparatypen (s. p. 325) 

 
Neotypus 

 
M. 5171. b 

♂♂ ♀♀ 
(n = 15; * n = 14) (n = 14; * n = 13) 
min-max x min-max x 

Gesamtlänge 4,28 4,21-4,46 4,34 4,69-5,00 4,85 
Kopflänge 0,96 0,93-0,99 0,97 1,04-1,11 1,07 
Vorderkopfbreite 0,63 0,62-0,66 * 0,63* 0,63-0,72 0,69 
Hinterkopfbreite 0,69 0,66-0,72 0,69 0,75-0,84 0,80 
Kopfindex 0,72 0,69-0,75 0,72 0,72-0,76 0,75 
Prothoraxbreite 0,59 0,54-0,62* 0,59* 0,60-0,66* 0,64* 
Mesometathoraxbreite 0,81 0,75-0,89* 0,82* 0,86-0,96* 0,92* 
Abdomenbreite 0,9 0,78-0,93* 0,87* 1,16-1,44* 1,30* 
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Kehren wir hier an den Ausgangspunkt der Diskussion über Falcolipeurus quadripustulatus zu-
rück: CHRISTIAN LUDWIG NITZSCH erhielt die von ihm zuerst beschriebene Spezies, für die er 
das Artepitheton quadripustulatus kreierte, nur in einem männlichen Exemplar von einem im Som-
mer 1816 bei Leipzig geschossenen Mönchsgeier (Abb. 8). Er notierte:  

„Philopterus Lip.[eurus] Vultur cinerei Auf demselben Vul-
tur cinereus; auf welchem Herr KUNZE in Leipzig die vo-
rige Art [gemeint ist Aegypoecus brevicollis] gefunden 
hatte, fand sich auch ein Individuum einer Art aus der Fa-
milie der Langfederlinge, welches ich erhielt. Leider war es 
mir ein einziges jedoch gerade ein Männchen, allein da die 
Männchen der Langfederlinge oft eine sehr abweichende 
Abdominalzeichnung haben, so bin ich durch dieses 
Männchen noch nicht hinlänglich in Stand gesetzt die 
Kennzeichen dieser Art zu bestimmen, ob sich gleich die 
Eigentümlichkeit derselben und ihre Abweichungen von al-
len mir bekannten auch hier schon deutlich ausspricht 
[…].“  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Über die Artzugehörigkeit konnte sich NITZSCH jedoch keine Gewissheit mehr verschaffen. An den 
Rand des vorstehend zitierten Textes schrieb er die Namen von drei Spezies in dieser Reihenfolge: 
„Ph.[ilopterus] quadripunctatus“, „doch lieber quadripustulatus“ und schließlich „Gehört indessen zu 
perspicillatus“ (Aus Manuskript „Epizoographische Adversarien VI“, Universitäts- und Landesbiblio-
thek Sachsen-Anhalt in Halle/Saale). Von BURMEISTER (1838) und GIEBEL (1861) sind diese 
Zweifel offenbar unberührt geblieben. Die Beschreibung von NITZSCH veröffentlichte BURMEIS-
TER (1838: 434): „[...] griseo-flavus; fasciis abdominalibus fusco-nigris, utrinque puncto testaceo 
notatis; 1, 6 et 7 interruptis. Long. 1 1/5‘‘. Auf Vult. cinereus.“ 

GIEBEL (1861: 519 ff.) bringt sie in Deutsch in aller Ausführlichkeit mit eigenen Anmerkungen, 
wobei er auch so auf die hier folgende Art (Aegypoecus brevicollis) eingeht.    

Aegypoecus CLAY & MEINERTZHAGEN, 1939 
Helluo CLAY & MEINERTZHAGEN, 1938 (nec BONELLI 1809) Entomologist 71: 276. Generotypus: H. neophron 
CLAY & MEINERTZHAGEN, 1938 [= “Docophorus perspicuous KELLOGG”] ex Neophron p. percnopterus (L.).  
Aegypoecus CLAY & MEINERTZHAGEN, 1939 (Entomologist 72: 36). Nomen novum pro Helluo CLAY & 
MEINERTZHAGEN. 
Aegypoecus CLAY & MEINERTZHAGEN, 1939. DHANDA 1961 [„1960“], Ann. Mag. Nat. Hist. (ser. 13) 3: 
657. - Gattungsrevision ohne A. brevicollis.  
  

Abb. 8:  Falcolipeurus quadripustulatus (BURMEISTER, 
1838), ♂, nach einem im Sommer 1816 bei 
Leipzig geschossenen Mönchsgeier Aegypius 
monachus. Del. CHRISTIAN LUDWIG NITZ-
SCH. Es bedeuten: „Ph.“ = Gattung Philopterus; 
„Lipeurus“ = Untergattungsname; „4-pustula-
tus“ = Artepitheton (ausgeschrieben quadri-
pustulatus); „Vult. cinerei“ = für Vultur cinereus 
(alter ame für den Mönchsgeier). Der Maßstab 
unter der Abb. zeigt die natürliche Größe des 
Federlings an. - Aus NITZSCH’s  „Epizoogra-
phischen  Adversarien IV“ (Manuskript). Uni-
versitäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt 
in Halle (Saale).
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Aegypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838)     Abb. 9 

Philopterus (Docophorus) brevicollis BURMEISTER, 1838. Handbuch der Entomologie 2: 424. Kennwirt: „Vul-
tur cinereus“ = Aegypius monachus (L.) 
Docophorus vulturinus KOLENATI, 1846. Meletemata Entomol. 5: 132, Pl. 19, figs. 2-4. Wirte: „Vulturis cinerei 
et fulvi“. Synonym.  
Docophorus brevicollis NITZSCH in GIEBEL, 1874. KELLOGG 1908, Genera insectorum fasc. 66: 11. Ex 
“Vultur cinereus”.  
Philopterus brevicollis NITZSCH in BURMEISTER, 1838. HARRISON 1916, Parasitology 9: 89. Ex „Vultur 
cinereus“. 
Aegypoecus brevicollis (NITZSCH in BURMEISTER, 1838). ANSARI 1947, Proc. Nat. Inst. Sci. India 13 (6): 
261. Type host: Aegypius monachus; 26.3.1928 in Lyallpur, dem heutigen Faisalabad, Pakistan.  
Aegypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838). THOMPSON 1947, Ann. Mag. Nat. Hist. (11), 14, p. 382. Type 
host : «Vultur cinereus». 
Aegypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838). HOPKINS & CLAY 1952, Checklist genera & species  
Mallophaga, p. 25. Host: Aegypius monachus (L.).  
Aegypoecus vulturinus (KOLENATI, 1846). HOPKINS & CLAY 1952, Checklist genera & species.  
Mallophaga, p. 25. – “Apparently a mixture of [A. brevicollis] and [A. trigonoceps].” 
Aegypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838). ZŁOTORZYCKA 1977, Klucze do oznaczania owadów Polski 
Cz. XV Zes. (4), p. 17, Rys. 12. Type host: Aegypius monachus (L.).     
Aegypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838). PÉREZ-JIMÉNEZ, SOLER-CRUZ, RUIZ-MARTÍNEZ, DÍAZ-
LÓPEZ & GRANADOS-TORRES 1992, Syst. Parasitol. 22: 216, Figs. 1-8. Type host: Aegypius monachus L.; 
Doñana NP, Huelva, Spanien.  
Aegypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838). PRICE et al. 2003, The chewing lice: world checklist and bio-
logical overview, p. 141. Type host: Aegypius monachus (L.). 
Aegypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838). MARTÍN MATEO 2009, Fauna Iberica 32: 160. Hospedador 
Tipo: Aegypius monachus L.  

Die allein auf dem Mönchsgeier vorkommende und zwi-
schen 2,2 und 2,7 mm Körpergröße messende philopte-
roide Art Aegypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838) 
wurde zuerst von C. L. NITZSCH in seinen Adversarien 
beschrieben. Sie fand sich (neben einem Falcolipeurus 
quadripustulatus) in zwei Larven und einem Männchen 
(Abb. 9) auf einem im Sommer 1816 bei Leipzig in Mit-
teldeutschland geschossenen Mönchsgeier (s. auch 
NAUMANN & NAUMANN 1820). Ergänzend notierte 
NITZSCH in seinen „Adversarien“: „Habe im April 1837 
selbst einige unvollkommene Individuen auf der frischen 
Haut einer Vultur cinereus gefunden.“ BURMEISTER 
(1838) machte die Art nach NITZSCHs. Beschreibung 
bekannt. 

 

 

 
 
Abb. 9: Aegypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838), 

♂, nach einem im Sommer 1816 bei Leipzig ge-
schossenen Mönchsgeier Aegypius monachus. 
Es bedeuten: „Phil.“ = Gattung Philopterus; 
„Docoph.“ = Untergattung Docophorus. Vgl. Abb. 
8. Del. CHRISTIAN LUDWIG NITZSCH. - Aus 
NITZSCH‘s „Epizoographischen Adversarien 
IV“ (Manuskript). Universitäts- und Landesbiblio-
thek Sachsen-Anhalt in Halle (Saale). 
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Von Mönchs- und Gänsegeier aus Transkaukasien und dem Kaukasus beschrieb KOLENATI (1846) 
„Docophorus vulturinus“, der aber teilweise sowohl zu Aegypoecus brevicollis (BURMEISTER) als 
auch zu A. trigonoceps (GIEBEL, 1874) zu stellen ist. Im heutigen Pakistan sammelte ANSARI (1947: 
258, 261) A. brevicollis und Falcolipeurus quadripustulatus auf einem Mönchsgeier. Ein weiterer 
authentischer Fund von A. brevicollis gelang zwischen 1985 und 1992 in Spanien (PÉREZ-JIMÉNEZ 
et al. 1992, PÉREZ et al. 1996), anhand dessen eine Nachbeschreibung von A. brevicollis, der 10 
♂♂ und 8 ♀♀ zugrunde lagen, erfolgte. Aus diesem Material ist ein Neotypus (♂) bestimmt worden; 
auf die ausdrückliche Designierung von Neoparatypen haben die Autoren jedoch verzichtet (PÉREZ-
JIMÉNEZ et al. 1992). Das „Typenmaterial“ befindet sich im Parasitologischen Department der Uni-
versität Granada, ein Pärchen im Natural History Museum in London. 

Ein weiterer authentischer Fund von A. brevicollis gelang zwischen 1985 und 1992 in Spanien (PÉ-
REZ-JIMÉNEZ et al. 1992, PÉREZ et al. 1996), anhand dessen eine Nachbeschreibung von A. 
brevicollis, der 10 ♂♂ und 8 ♀♀ zugrunde lagen, erfolgte. Aus diesem Material ist ein Neotypus (♂) 
etabliert worden; auf die ausdrückliche Designierung von Neoparatypen haben die Autoren jedoch 
verzichtet (PÉREZ-JIMÉNEZ et al. 1992). Das „Typenmaterial“ befindet sich im Parasitologischen 
Department der Universität Granada, ein Pärchen im Natural History Museum in London.          
Bisher gelang es nicht, auch auf mongolischen Mönchsgeiern Aegypoecus brevicollis nachzuweisen. 
Ob diese das kopf- resp. brustnahe Kleingefieder besiedelnde Art auf den von uns untersuchten 
Nestjungen so selten war, dass sie nicht gefunden werden konnte, ist unklar. Hier müssen weitere 
Untersuchungen abwarten werden.      

Degeeriella NEUMANN, 1906 
Degeeriella NEUMANN, 1906. Bull. Soc. Zool. Fr. 20: 60. Nomen novum pro Nirmus NITZSCH, 1818 nec 
HERMANN, 1804. Generotypus: „D. discocephalus N.“  (by subsequnt designation, JOHNSTON & HARRI-
SON, 1911. Proc. Linn. Soc. New South Wales 36: 326) ex Aquila albicilla  [= Haliaeetus albicilla (L.)]  
Degeeriella NEUMANN, 1906. MEY 1997, Ornithol. Anz. 36 (1): 6. – Begründete Bestätigung, Degeeriella 
NEUMANN, 1906 von Kel[e]rinirmus EICHLER, 1940 (Generotypus: „Nirmus fuscus NITZSCH in DENNY“ [= 
Kelerinirmus fuscus (DENNY, 1842) ex Circus a. aeruginosus] generisch zu trennen.  

Die nahe miteinander verwandten Gattungen Degeeriella und Kelerinirmus sind morphostrukturell 
und ökologisch klar voneinander getrennt und in ihrem hospitalen Vorkommen auf Accipitriformes 
und Falconiformes beschränkt. Nach bisherigem Kenntnisstand treten sie synhospital nur bei Adlern 
(Haliaeetus und Aquila) auf, während auf allen anderen Greifen nur eine von beiden Gattungen vor-
kommt (MEY 1997). Von den von PRICE et al. (2003) unter Degeeriella sensu lato (d.h., incl. Keleri-
nirmus) verzeichneten 38 Arten gehören nur vier zu Degeeriella sensu stricto. Zwei davon sind von 
Altweltgeiern (Gyps himalayensis und Gypaetus barbatus) bekannt. Dies rechtfertigt die Annahme, 
dass auch auf anderen Geierarten das Vorkommen von Degeeriella s. str. zu erwarten ist. Ob Alt-
weltgeier Degeeriella und Kelerinirmus auch synhospital beherbergen, ist bisher nicht nachgewiesen.       

Danksagung 
Für die Ausleihe von Paratypen von „Colpocephalum aegypii TENDEIRO, 1989“ danken wir Dr. 
DIRK ROHWEDDER (Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig, Bonn). Digitalisierte 
Auszüge aus NITZSCHs „Epizoographische Adversarien“ stellte uns dankenswerterweise die 
Landes- und Universitätsbibliothek Sachsen-Anhalt in Halle (Saale) mit Unterstützung des 
Zentralmagazins Naturwissenschaftliche Sammlungen der Martin-Luther-Universität Halle-Wit-
tenberg zur Verfügung. Die Übersetzung der Zusammenfassung ins Englische verdanken wir 
BRIAN HILLCOAT (Berlin).       

Zusammenfassung 
Im Rahmen von Untersuchungen über Bestand, Ökologie und Biologie des Mönchsgeiers in der 
Mongolei wurden dort von 2010 bis 2015 voll befiederte Nestlinge aus 9 Horsten von dieser Spe-
zies auf  Mallophagenbefall ohne Zuhilfenahme von chemischen Hilfsmitteln beprobt. Die Auf-
sammlungen erbrachten mehrfach mongolische Erstnachweise für drei Arten: Laemobothrion vul-
turis (J. C. FABRICIUS, 1775) sensu lato (Amblycera, Laemobothriidae), Neocolpocephalum 
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aegypii (TENDEIRO, 1989) sp. inq. (Amblycera, Menoponidae s. l.) und Falcolipeurus quadri-
pustulatus (BURMEISTER, 1838) (Ischnocera, Philopteridae s. l.). Obwohl erwartet, gelang bis-
her kein Nachweis von Agypoecus brevicollis (BURMEISTER, 1838) in der Mongolei. In allen 
beprobten Horsten wurde Federlingsbefall mit nicht mehr als zwei Arten festgestellt: L. vulturis 
(2mal), N. aegypyii und F. quadripustulatus (je 6mal). In fünf Horsten fanden sich Mischinfektio-
nen vor: L. vulturis x N. aegypii (1mal) und N. aegypii x F. quadripustulatus (5mal). Bei allen 
Federlings-Individuen konnten Blut-, aber keine Federreste im Darmtrakt nachgewiesen werden. 
Vier Paare von Falcolipeurus quadripustulatus kopulierten subfeminal. „Colpocephalum aegypii 
TENDEIRO, 1989“ ist eine unsichere Art. Ihr Status gegenüber „Colpocephalum trachelioti PRICE 
& BEER, 1966“ ist noch ungeklärt.      

Aus wissenschaftshistorischer Sicht wird auf Entdeckung und „Erstbeschreibungen“ von Fal-
colipeurus quadripustulatus und Aegypygus brevicollis durch CHRISTIAN LUDWIG NITZSCH 
(1780-1837) eingegangen. Von beiden Arten ist das Typenmaterial im Zweiten Weltkrieg verloren 
gegangen. Für „Philopterus (Lipeurus) 4-pustulatus BURMEISTER, 1838” wird aus dem mongo-
lischen Fundus ein Neotypus ausgewiesen. Es wird darauf hingewiesen, dass auf dem Mönchs-
geier nicht nur in der Mongolei mit Vorkommen der Ischnozeren Degeeriella NEUMANN s. str. 
und der Amblyzeren Nosopon HOPKINS, Ctenigogus EICHLER & ZŁOTORZYCKA, Cuculiphilus 
UCHIDA und Pterophilus CLAY & PRICE zu rechnen ist.  
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